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Uhren -Bijouterie
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Alle Reparaturen

Auswahldienst

zum Beispiel Gartenarbeit zu verrichten
wie umspaten oder Erde auffüllen,
genießen mehr muskulöse Männer seine

Gastfreundschaft, - arbeiten in frischer
Luft ist ja so gesund und reinigt die Lungen.

Hat die Küche geschickte Hände
nötig, sind die Gäste vorwiegend
weiblichen Geschlechts. Die weiblichen Gäste
werden im Singular eingeladen. Sie kommen

so noch lieber und lenken einander
nicht ab. Sind Schreibarbeiten zu erledigen,

kommt eine Lehrerin mit klassischem
Stil und wundervoll kalligraphischer
Handschrift. Sind die auserwählten Gäste

glückstrahlend angetrabt, weil sie sich

auf ausruhende Stunden freuen, erzählt
der Schorschli wehklagend von furchtbaren

Herzbeschwerden, respektive
Rheumatismen, die ihn lähmen, respektive
und zeigt mit geknicktem Zeigefinger auf
irgend eine angefangene Arbeit, die dringend

der Vollendung harrt. Es ist einfach
nicht wahr, daß die Menschheit so
selbstsüchtig und schlecht ist. Besonders die
Frauen haben mitleidige Herzen, denn

wenn der Schorschli seine weichen Plüschaugen

zu ihnen aufschlägt, beginnen sie

die frischgebügelten Blusenärmel vom
Ausgangstenue hochzukrempeln und fühlen

jene Freude im hilfsbereiten Herzen,
von der schon in der Bibel geschrieben
steht. Wenn die Kräfte zu erlahmen
beginnen und man wieder Land sieht,
kredenzt der Schorschli herrliche, hausgemachte

Leckerbissen, bei deren Genuß

man sich nur sinnend fragt, welche seiner

geschickten Freundinnen diese wohl mit
ihrer Hände Arbeit verfertigt hat und
durchgeht im Geiste das Alphabet seines

Bekanntenkreises, damit man
gelegentlich nach dem Rezept fahnden kann.

- Sind die frisch manikürierten Nägel
alle abgebrochen und die Locken
verschwitzt, dann hat sich der Schorschli
gesundheitlich meist so weit erholt, daß
seine Kräfte zu einem Gespräch am
Kaminfeuer reichen. Um im Garten zu sitzen
ist es dann meistens schon zu kühl. Man
spricht mit Vorliebe über die Ethik und
den moralischen Wert spontaner
Hilfsbereitschaft und verläßt schließlich mit
der Gewißheit, ein gottgefälliges Werk
vollbracht zu haben, das gastliche Haus.
Worauf der Schorschli wohl unverzüglich

ans Telefon eilt und für den nächsten

Tag einen weitern Gast bestellt. Ist die
Bekanntschaft noch sehr kurz, sieht sich
dieser wohl entspannt lächelnd im Garten
auf einem Liegestuhl ausruhen. Kennen
sich der Schorschli und die Eingeladene
schon länger, wird letztere mit Vorteil
eine Aermelschürze und einen Kopflumpen

einpacken und sofern sie eine
praktische Hausfrau ist, gottergeben zum voraus

die Hausarbeiten durchgehen, die
gemäß der Jahreszeit und der spezifischen

«Errötend folgt er

ihren Spuren»
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